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Die Arbeitslosenversicherung im Reichstag
Vergebliche Kompromißversuche
Auseinandersetzungen zwische« Zentrum und

Volkspartei.
TU Berlin , 2. Okt . Di « Versuche der Regierungspar¬

teien des Reichstags , die Arbeitslosenversicherungsreform
einer Lösung entgegenzuführen , sind am Dienstag während
des ganzen Tages fortgesetzt worden . ES haben mehrfach
interfraktionelle Besprechungen unter Beteiligung von Re¬
gierungsvertretern stattgefunden . Zwischendurch fanden
Sitzungen der Fraktionen der einzelnen Regierungsparteien
statt . Es gelang schließlich insofern «ine Grundlage für
einen Kompromiß  zu finden , als die ZentrumSfrak.
tion , die am Nachmittag zum drittenmal zusammentrat , sich
damit einverstanden erklärt «, daß die Lösung der Arbeits-
losenverstcherungsreform auf der Grundlage erfolge » solle,
daß das Hauptgesetz mit den Sondergesetzen zu einem
Gesetz zusammengefaßt  wird und -war das Son¬
dergesetz in der Form , wie «8 vom Sozialpolitischen Aus¬
schuß beschlossen ist, d. h. es sollen der Paragr . 1, der die Be¬
stimmungen über die Saisonarbeiter enthält , und Paragr . 2,
der die Bestimmungen über die Anwartschaft enthält , in die
Hauptvorlage hineingearbeitet werden . Praktisch bedeutet
dieser Kompromiß , daß von der eineinhalbprozeutige « Bei¬
tragserhöhung Abstand genommen wird . Das Zentrum hat
feine Zustimmung zu dem Kompromiß aber nur unter dem
Borbehalt  gegeben , daß di« Deutsche Bolkspartei eben¬
falls wie all« übrigen Regierungsparteien diesen Vorschlä¬
gen zustimmt und von der Stellung weiterer Abäwderungs.
anträge absteht.

Neue AbäuderungsantrSge der Bolkspartei.
Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volk Spar¬

tet  beschloß am Dienstag abend nach kurzer Besprechung,
entgegen der Forderung der übrigen Kompromttzparteien,
«ine Anzahl von Aenderungsanträgen zur Arbeitslosenver-
ficherungsreform im Reichstag etnzubringen , u. a . auch den
früheren Antrag Riesener -Teusch wieder aufzunehmen . In
Kreisen des Zentrums ist man wegen dieser Haltung der
Deutschen Volkspartei außerordentlich verstimmt . In par¬
lamentarischen Kreisen verlautet darüber hinaus , daß die
Deutsche Volkspartei im Fall der Ablehnung ihrer Anträge
bei der Schlußabstimmung gegen die Reformgesetze
stimmen will.

Der Reichskanzler hat die Parteiführer für Mittwoch
vormittag erneut zu einer Besprechung gebeten.

Di « Abstimmungen zur Arbeitslosenoorlage im Reichstag.

Bei den Abstimmungen , dt« der Reichstag am Dienstag
abend vornahm , wurden sämtliche Anträge der Deutsche«
Bolkspartei gegen die Rechte abgelehnt . Angenommen wur¬
den in der Hauptsache di« KomprvMißanträge - er Sozial,
denwkraten , der Demokraten , des Zentrums und der Baye¬
rischen Volkspartet . Der Kompromißantrag , der die Saison¬
arbeiterregelung aus der Sondervorlage in die Hauptvor-
lage übernommen wißen will , wurde unter allgemeiner Be¬
wegung abgelehnt , da auch das Zentrum , obwohl es den An¬
trag unterschrieben hatte sl), dagegen stimmte . In parla.
mentarischen Kreisen verlautet , - aß es sich hierbei um ein«
taktische Abstimmung gehandelt habe . Das Zentrum habe
der Volkspartei zeigen wollen , wohin es führe , wenn jede
Partei ihre eigene Politik mache. Bei der dritten Beratung
werde das Zentrum für di« Einführung dieser Bestimmung
etntreten.

Es kam zu einer scharfen Auseinandersetzung zwischen
dem Zentrum und - er Deutschen Volkspartei . Der Zen»
trumsabgeordncte Esser  behauptete , daß die Deutsche
Bolkspartei mit ihren Anträgen die Lag« erschwert und
verwirrt habe . Ein « solche Poliik sei nach der langen Poli¬
tik der Verantwortung , dt« seit dem Zusammenbruch getrie¬
ben worden sei, nicht zu rechtfertigen . Der ALg. Hueck von
-er Deutschen Volkspartet wies di« Vorwürfe - es Zen¬
trumsredners zurück und erklärte , daß di« imaginäre « Ver-
pflichtungen innerhalb der Regierungsparteien feine Frack,
tion nicht veranlaßen könnten , auf di« Stellung weiterer
Anträge zu verzichten . — Der frühere Reichsarbeitsmini,
ster Dr . Brauns  vom Zentrum betont « die Notwendig-
keit, zu einer Verständigung zu kommen und bedauerte den
Ton der Rede deS Abg . Hueck. DieDeutschnatioual«
Bolkspartei  erklärt « zu der Abstimmung , daß sie sich
di« Entscheidung über die gesamte Frage bis zur dritten Le¬
sung Vorbehalten würde.

Bei der Sondervorlage stand dann nochmals die Frag«
der Saisonarbeiterregelung zur Abstimmung . Das Zentrum
stimmte nunmehr teils dafür , teils dagegen , teils enthielt es
sich der Stimme . I « namentlicher Abstimmung wnrde die
Bestimmung mit 229 gegen 17S Stimme » bei 11 Enthaltun¬
gen angenommen . Im übrigen wurde den Ausschnßbeschlüs-
sen zugestimmt . Di « dritte Lesung der Reformvorlage findet
erst am Donnerstag statt . — Der heutig « Mittwoch bleibt
sttzungsfrei.

Die neue Wirtschaftspolitik in England
Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.

TU London , 2. Okt . Auf der Parteitagung der Arbeiter.
Partei tu Brighton hielt Arbeitslosenminister Thomas
am Dienstag seine große Rede über das englische Arbeits¬
losenproblem . Di « Rede erregte umso größeres Jntereße,
als es das erste Mal war , daß Thomas seit seiner Rückkehr
aus Kanada vor einem öffentlichen Gremium ausführlich
über seine Absichten sprach. Dt « Schwierigkeiten bet der
Vergebung öffentlicher Arbeiten zur Behebung der Arbeits¬
losigkeit , so führte er aus , würden vielfach unterschätzt . Weit
verbreitet sei die Meinung , daß eS genüge , öffentliche Gel.
der herzugeben , um der Arbeitslosigkeit wenigstens zum
Teil abzuhelsen . Was für Schwierigkeiten zu überwinden
seien, gehe daraus hervor,

daß die Hergabe vo« Lü Millionen Mark öffentlicher
Gelder gerade reiche, « m für 2009 Arbeitslose direkt

«ud LOÜö Arbeitslose indirekt Arbeit z« schaffen.
Wenn das Unterhaus wieder -usammentrete , dann würden
insgesamt für 120 Millionen Mark Gelder öffentlicher Kör¬
perschaften genehmigt worden sein , von dem Tage des Re-
gterungseintritts ab gerechnet . Die Regierung habe ferner
ein für 5 Jahre berechnetes Wegebanprogramm mit einem
Betrage von 200 Millionen Mark genehmigt . Ueber einen
weiteren Betrag in Höhe von 660 Millionen Mark werde
zur Zeit noch verhandelt . Auch in anderer Beziehung seien
bereits Schritte zur Behebung ber Arbeitslosigkeit eingelei.
tet. So habe die Negierung zu privaten Besprechungen bei¬
spielsweise Vertreter von Eisenbahnen , von Wersten , Ha¬
fenverwaltungen , ElektrizitätS - und Gaswerken und and «,
ren Industrien «Ingeladen.

Umfassende Pläne , die das Wirtschaftsleben fördern wür.
den, seien die Ergebnisse dieser Verhandlungen . Auch Li«
Frage der Verbringung von Arbeitslosen nach den Übersee-
ischen Kolonien behalte die Regierung im Auge . Leider
habe Kanada ebenfalls Schwierigkeiten in der Arbeitslosen-
frage . Trotzdem seien die Möglichkeiten , die sich England in
Kanada böten , außerordentlich groß , wenn man bedenke,
daß auf jede hundert Mark , die Kanada in den Bereinigen
Staaten ausgebe , nur zwanzig Mark entfielen , die «S in
/Großbritannien ausgebe . Er glaube , daß sich für die eng¬

lische Kohle auf dem kanadischen Markt noch vtel erreichen
laße.

Thomas wurde vor allem vom linken Flügel der Partei
stark angegriffen , der ihn beschuldigte , durch seine Reise nach
Kanada zum Schaden der englischem «rikanischen Bezieh »«-
gen die normalen Wirtschaftsbeziehungen »wischen den Ber-
einigten Staaten und Kanada gestört zu haben . Thomas be-
stätigte , daß er bei seinem Aufenthalt tn Kanada mit den
Führern des kanadischen Weizenkartells Verhandlungen ge¬
führt habe über di« gleichzeitig « Stabilisierung der Weizen-
preise in Kanada und in England , und zwar sei geplant,
daß in London bestehende Vertriebsorganisationen der
kanadischen Weizenproduzenten gleichzeitig den Ankauf und
Vertrieb des englischen Weizens nach weitsichtigen Gesichts-
punkten eines Weltmarktpreises übernehmen sollen . Im
nächsten Monat werden , wie Thomas weiter mitteilt «, die
Führer deS kanadischen Wetzenkartells zwecks weiterer Ver-
Handlungen nach England kommen.

Diese Mitteilungen von Thomas deuten darauf hin , daß
die Arbeiterregierung der konservativen Forderung eines
Zollschutzes der Landwirtschaft begegnet durch die Einrich-
tung eine - gemischt-wirtschaftlichen englisch-kanadischen Wei-
zenhandelSmonopols.

Englisch-russische Einigung
--- London , 2. Okt . Der amtliche Bericht über - k gestri¬

gen Verhandlungen »wischen Henöerson und Dowgalewskt
besagt : Die Besprechungen »wischen Henderson und Dow-
galewski wurden am Dienstag vormittag in LeweS fortge¬
setzt. Es wurde «tue Einigung erzielt  hinsichtlich der
Methoden , dt« für die völlige Wiederaufnahme
derbiplomattschenVezlehungen  einschließlich des
Austausches von Botschaftern zur Regelung der ungelösten
Fragen über etn Propagandaabkourme « maßgebend sein
scllen.

Der englisch-russische Bruch steht damit formell vor dem
Ende . Die Wiederaufnahme der Beziehungen ist nur noch
eine Frage kurzer Zeit . Soweit di« noch ziemlich magere
Erklärung Schlüsse zuläßt , hat di« Sowjedregierung formell
ihren Standpunkt im wesentlichen durchsetzen können . Die
sachliche Einigung , die vorläufig auSsteh ^ wird jedoch erheb¬
liche russische Opfer notwendig machen.

Tages -Spiegel
I « der Frage der Arbeitslosenverfichernngsresor « führten

auch die gestrigen Berhandlnnge « des Kanzlers mit den
Regierungspartei «« zu keinem Ergebnis . Im Reichstag
kam es zwische« Zentrum und Bolkspartei z« heftige«
Auseinandersetzungen.

*

Die Stenerpläne des Reichsstnauzministerinms solle« unter
anderem eine Senkung der Einkommensteuer vorsehen.

»
Im österreichischen Nationalrat soll ei« Gesetzentwurf ein-
. gebracht werde « , wonach de» dentschen Staatsangehörigen,

die in « esterrcich ihre « ständige « Wohnsitz haben , das
Wahlrecht erteilt wird.

*

Ans dem Parteitag der Arbeiterpartei sprach Minister Tho¬
mas über die Bekäutpfnng der Arbeitslosigkeit und ein
englisch-kanadisches Weizenhandelsmonopol.

*

Henderson und DowgalewSki einigten sich Mer die nach Auf¬
nahme - er diplomatischen Bestehungen z« regelnde»
Frage ».

»
Reichspräsident vo« Hindenbnrg begeht heute seinen 82. Ge¬

burtstag . Der Reichspräsident weilt s. Z . außerhalb Ber,
li «8 auf dem Lande.

Finanzreformpläns
TU Berlin , 2. Okt . AuS Leu im ReichsfiwanzministeriurN

zur Erwägung stehenden Reformplänen  zu der unbe¬
dingt notwendigen Verbesserung deS Reichsfinanzwesens
heben sich nunmehr folgende Grundgedanken  ab:

In erster Linie soll die Einkommensteuer ermäßigt wer¬
den, und zwar nach oben und »ach unten . Der Höchstsatz der
Besteuerung soll erst bet einem wesentlich höheren Einkom¬
men beginnen , als «S gegenwärtig der Fall ist. Die kleine»
Einkommen sollen in der Weise begünstigt werden , daß für
Unverheiratete ein Einkommen bis z« 18ÄÜ » t steuerfrei
bleibt . Auch die Frauen - und Kinderzuschläge werden «ach
neue « Sätzen berechnet , so Laß ein Familienvater mit zwei
Kindern «in steuerfreies Einkommen von 8000 ^ behält.
Durch dtese Ermäßigungen wird das Gesamtanfkomme « der
Einkommensteuer etwa « m ei» Drittel verringert werden.

Ferner sollen die Realsteuern bei Länder « und Gemein¬
den gesenkt werden . Um Liese Ausfälle auszugleichen , sollen
di« indirekte « Stenern erhöht werden , und zwar in erster
Linie Tabak , «nd Alkohol ? bei letzterem soll eine Erhöhung
der Biersteuer 180 Millionen Mark aufbringen . — Alle die ê
Pläne haben jedoch einstweilen noch keine greifbare Gestalt
gewonnen.

Das Befestigungssystem
an der französischen Ostgrenze

TU Paris , 2. Okt . Auf ein « Anfrage Mer die Verteilst»
gungsanlagen au der französischen Ostgreuze antwortet«
Kriegsmtutster Painleve dem Abgeordneten Rollt « brief¬
lich, daß das Bertetdigungssystem den Bau von Straßen,
Eisenbahnlinien , unterirdischen Telephonleitungen , sowie
dt« Anlegung vo» Material , und Munitionsvorratsplätzen
umfasse. Dazu kämen die Arbeiten an den eigentlichen Ver»
teidigungSwerken , di« in erster Linie tn der Gegend von
Metz, am Rhein und in den Alpen burchgeführt würden . Es
handle sich dabei zum Teil um die Verbesserung schon be¬
stehender Werke . Das Bauprogramm werde in 5 Jahren
völlig önrchgeführt  sein . Die Kosten würden sich ans
etwa 8 Milliarden Franke»  stellen.

Die Auslegung der Rheinlandrcde MaginotS.
Za dem Echo, das die Rede des französischen Kolonial¬

ministers . Maginot über die Rhetnlandräumung gefunden
hat — st« ist so ausgelgt worden , daß di« Rheinlandräu.
mung bis »um 80. Juni 1SS0 von französischer Seit « tn
Frag « gestellt worden sei — wird an Berliner zu¬
ständiger Stelle  bemerkt , daß es sich bei den Ausfüh-
rungen Maginvts vor allem um «tue innerpolitische Rede
handle . Es wird besonders verzeichnet , daß Maginot den
80. Juni als Len Räumungötermin genannt habe «nd tm
Grunde nichts anderes habe sagen wollen , als daß vor Be¬
endigung der Räumung der Nonngplan angenommen wer¬
den müsse.

Dt « Rede MaginotS hat tn Frankreich  das gleich«
Aufsehen erregt wie in Deutschland . Nur find die Schluß¬
folgerung «» auf beiden Seiten verschieden Während man
in Deutschland nicht mit Unrecht aus den Darlegungen Ma-
ginots eine wenig freundliche Einstellung gegenüber Deutsch¬
land herausgelesen hat , unterstreicht man in Paris gerade
die Tatsache , daß Maginot,  der bisher einer ber stärksten
Gegner - er Rheinlandräumung im Kabinett war , sich nun.
mehr zu der Poltttk VriandS bekannt  habe.



Deutschnalionale Aenderuirgsanträgs
zur Arbeitslosenreform

TU Berlin , 1. Ott . Die deutschnationale ReichstagS-
fraktion hat zu der Regierungsvorlage über die Reform der
Arbeitslosenversicherung einen neuen Antrag etngebracht,
nm dadurch eine Verbesserung der Regierungsvorlage zu
erreichen. Der deutschnationale Antrag ist im wesentlichen
gekennzeichnet durch die Wiederaufnahme des ursprüngli¬
chen Antrages Riesener-Teufch, wonach die Versichernngs»
leistung in Abhängigkeit gebracht werde« soll von der
Dauer der Beitragszahlung ; ferner soll nach den Anträ»
gen der Deutschnationalen die Wartezeit -er Saisonarbei¬
ter ans 4 Wochen verlängert werden.

Die Deutschnationale Volkspartet ist ferner nicht der
Auffassung, daß Kletngewerbebetriebe  und kleine
Bauern  zwar Beiträge zur Arbeitslosenversicherung
zahlen dürfen, aber nach der Regierungsvorlage nicht zum
Bezüge von Arbeitslosenunterstützung berechtigt sein sollen.
Deshalb hat die Fraktion weiter beantragt , diese Kreise für
versicherungsfrei zu erklären, desgleichen di« Empfänger
von Pensions . und Wartegelö . Für die Rentenempfänger
soll es dagegen nach der Auffassung der Deutschnattonalen
Volkspartei bei den Vorschlägen der Regierung bleiben, wv-
«ach dies« Renten auf die Arbeitslosenunterstützung ange»
rechnet werden sollen. Sodann wird noch beantragt , Ersatz¬
kassen zuzulassen, da diese das Risiko der Arbeitslosigkeit
für ihre Mitglieder sehr viel leichter übersehen können und
außerdem eine schärfere Ueberwachung gewährleisten.

Neuordnung der Zündholzwirtschast
Seine Auslieferung der Zündholzwirtschaft an den

Schwedeutrust. «
TU Berlin , 1. Oktober. Zur Frage der Zündholzwirt,

sihast wird von den zuständigen Ressorts mitgeteilt, daß
ein« Auslieferung der Zündholzindustrie an den Schweden¬
trust nichts « Betracht komme und Verhandlungen darüber
niemals geführt worden seien. Es handle sich vielmehr um
folgendes:

Die unhaltbare Lage einiger Zündholzfabriken in
Deutschland und die damit verbundenen Gefahren der Still,
legung und weiterer Ueberfremdung machte eine Neu¬
ordnung der Zündholzwtrtschaft  unvermeidbar.
An diesem Zusammenhang sei die Frage einer Gegenlei¬
stung des Schwedentrustes für die Verbesserung der Lage
-es Zündholzsyndikates und damit auch der von den Schwe-
den in Deutschland betriebenen Fabriken in Form einer
Anleihe Gegenstand von Erörterungen gewesen. Die Nen«
regelung der Zündholzwtrtschaft könne im übrigen nur durch
Kredit erfolge«.

50 Jahre Reichsgericht
Der Präsident des Reichsgerichts Dr . Bumke veröffent¬

licht in der „Vosfischen Zeitung " folgende Erklärung an¬
läßlich der SOjährigen Jubelfeier des Reichsgerichts unter
der Ueberschrift: „Wir Richter des Reichs":

»Säen ist leichter als ernten ." An dieses Wort erinnerte
Eduard Simson , als am 1. Oktober 1879 das Reichsgericht
eröffnet wurde. Im Mund des Mannes , der de« langen
Weg von der Paulskirche zur Gründung des Reichs gegan¬
gen war , hat die Mahnung ernstesten Klang. Und doch hat
der erste Präsident des deutschen Reichstags und des Reichs¬
gerichts in jener Stunde kaum ahnen können, wie sehr der
Spruch seitens seines geliebten Dichters zutraf . Eine neue
Zeit, die damals erst leise an die Pforten klopfte, hat immer
neue Rechtsbedürfnisseund Rechtsprobleme geboren, das un¬
geheure Geschehnis des Weltkrieges hat die Gedankenwelt,
die sich im Recht auswirkt , auf weiten Gebieten von Grund
auf verändert.

Der höchste deutsche Gerichtshof war und ist berufen, zu
seinem Teil daran mitzuwirken, daß der brausende Strom
-er Entwicklung in die Bahnen des Rechts gelenkt wird . Ob
das Reichsgericht seiner Aufgabe immer und überall gewach¬
sen war , darüber steht mir ein Urteil nicht zu. Eine spätere,
ruhigere Zeit wird die großen Linien unserer Entwicklung

Frau llrsine.
iio Roman von Eidonie Judeich . MierSwa.

Aber was wahr ist, mus,- wahr bleiben! Traute sah
wunderhübsch aus und gut war sie eigentlich auch, nicht so
rechthaberisch, wie Jdal Wie hatte neulich die Apothekerin
gesagt : Alle Männer seien ganz weg in die hübsche Frau
Rechtsanwalt Römer . Tu lieber Gott , wäre das ein
Glück, wenn Traute wieder heiratete ! Sie wurde doch auch
immer älter , und vier Enkelkinder brachten doch reichlich
viel Arbeit und Unruhe ins Haus . Wo aber sollte Traute
jemanden kennen lernen ? Sie schloß sich ja ganz von
allem Verkehr ab. Nur ganz wenig Besuche bei ihren
alten Bekannten hatte die Schwiegertochter auf ihr Drän-
gen und Betteln gemacht, aber Einladungen nahm sie
keine an . Ja , nicht einmal zu Müllers ging sie, wenn
jemand da war . Uebrigens ja . die Jda lud sie eigentlich
auch nicht zu großen Gesellschaftenein. Manchmal konnte
man rein denken, Jda sei eifersüchtig auf Traute ! Frau
Steuerrat seufzte tief auf , dachte angestrengt nach, und
es dauerte nicht lange, da schlief sie bei den Klangen eines
Chopinschen Notturnos fest ein und schnarchte erst leise,
dann lauter , immer lauter , bis die Spielenden die eigen¬
tümliche Begleitung ihrer Musik hörten und leise lachend
aufhörten zu spielen. Dies wiederholte sich öfter , nur
spielten Traute und Hellmut in Zukunft ruhig weiter.

Im gleichmäßigen Einerlei gingen die Tage dahin . Da
stam etwas , was das ganze Haus in Aufregung und
-Schrecken brachte und Trautes Leben eine Wendung gab.

Frau Steuerrat schickte Traute eines Tages am Mor¬
gen in die Stadt hinunter , um Besorgungen zu machen;
iauch bei Müllers sollte sie vorsprechen und dort ein Kucheu-
,rezept abgeben, das Jda gern haben wollte.

.Es war drückend heiß. Tie Sonne brannte . Die bch>

Die Forderungen der württ. Landwirtschaft
Skigende Preis- und Absatznöte untergraben die landwirtschaftliche Selbsthilfe!

Die württembergischen Bauern geschlossen hinter der Reichsbauernsront
Am Montag trat in Stuttgart di« 28. Landesausschuß-

sttzung des Landw. Hauptverbands Württemberg und Ho-
henzolleru «nt«r dem Vorsitz von Präsident Dteilen-
Tübingen zusammen. Syndikus Dr . Seltner  erläuterte
den Haushaltsplan 1980, der im Zusammenhang mit ande¬
ren internen Angelegenheiten eintz eingehende Besprechung
erfuhr und ohne Abänderung genehmigt wurde. Demnach
bleibt der Mitgliederbeitrag für 1930 der gleiche wie im
Vorjahr . Aus dem Plan ging u. a. hervor, daß die Mit.
gliederzahl -es Verbandes im letzten Jahr einen Zuwachs
verzeichnet. Die Wahl eines Rechnungsprüfers fiel auf
Schultheiß Nassal-Hoßkirch.

Eine reg«, teilweise recht stürmische Aussprache setzte bei
der Beratung wirtschaftspolitischer Fragen ein. Ihr Ergeb¬
nis wurde tu folgender Entschließung  zusanrinen-
gvfaßt:

Trotz der JuniveschlÜffe des Reichstags hat sich die allge¬
mein« Lage der Landwirtschaft ganz erheblich verschlech¬
tert . Neben der Preiskris « hat sich eine Absatzkrise entwik.
kelt, die für die allernächste Zukunft unübersetzbare Folgen
mit sich bringen muß. Die neue Ernte ist zurzeit so gut wie
unverkäuflich. Dringende Verbindlichkeiten zwingen den
Landwirt aber zum Verkauf und damit zur Verschleuderung
seiner Erzeugnisse.

Der Weizen gilt nichts, weil die Mühlen zunächst den
Vermahlungszwang umgehen und noch große Vorräte alter
Ernte vorhanden sind. Braugerste wird nicht gefragt. Die
Brauereien halten zurück und die Genossenschaftslagerhäu¬
ser find nicht mehr aufnahmefähig. Die Hopfenmarktlage ist
ganz katastrophal. Die Preise bester Qualität decken noch
nicht die Pflückkosten, weil viele Brauereien , insbesondere
in Norddeutschlanü, noch ausländischen Hopfen vorriehen
und der zollpolitischeSchutz des einheimischen Erzeugnisses
durchaus ungenügend ist. Trotz hoher Fleischpretse sind die
Großviehpreise immer noch ungenügend, da bei allen Ver-
sprechungen des Retchsernährungsministers weder entschlos¬
sene handelspolitische noch durchaus mögliche innerpolitische
Maßnahmen zur Gesundung der Viehwirtschaft ergriffen
wurden . Der Milch- und Milchproduktenmarkt ist verwor¬
rener denn je. Der Absatz insbesondere von Käse stößt auf
immer größere Schwierigkeiten, weil die Masseneinfuhr von
Auslandswaren nicht mit Entschiedenheit eingeschränkt wird.
Trostlos ist die Lage der Kartoffel-, Obst- und Gemüse¬
bauern . Für st« geschieht überhaupt nichts. Sie müssen ihre
Erzeugnisse geradezu verschenken. Währen- in Württem¬
berg Mostobst fast wertlos ist und Fallobst iu Unmengen
zugrunde geht, ist es Konsumvereinen und Händlern gestat¬
tet, französisches und anderes ausländisches Obst in gro¬
ßen Mengen anzubieten. Die Weingärtner warten schon
lange auf ein Gesetz, das sie vor der erdrückenden Auslanvs-
konkurrenz schützt. Ungeheure Mengen von Auslandstrau¬
ben werden eingeführt und zu Wein verarbeitet , obwohl
der heimische Wein keinen Absatz finden kann.

Angesichts solcher Zustände muß der Landwirt allmäh.
lich den Mut verlieren . Versprechungen sind zwecklos. Die
aus dem Notprogramm zur Verfügung gestellten Mittel
sind restlos dazu verwandt , die Qualitätsverbesserung durch¬

zusühren und di« Absatzorganisation auf neue Grundlagen
zu stellen. Aber diese Maßnahmen bedürfen erheblich grö¬
ßerer Mittel und können sich erst allmählich auswirkcn.
Steigende Preis - und Absatznöte untergraben schon jetzt die
sogenannte Selbsthilfe; zahlreiche Betriebe müsse« einer
Fortdauer dieser Verhältnisse in Kürze zum Opfer fallen.
Wenn der Landwirtschaft überhaupt geholfen werden soll,
dann müssen endlich die Wirtschaftspolitischen Boraus-
setznngcn für einen Erfolg der Sclbsthilfcmaßnahmen er¬
füllt werden.

Der Landw. Hauptverband und damit die wiirttember.
gische und hohenzollerische Landwirtschaft fordert deshalb
geschlossen die Durchführung des Programms der Reichs-
bauernfront und ist auch mit den neuesten Forderungen der.
selben dem Neichsernährungsministerium gegenüber ein¬
verstanden. Im Interesse der süddeutschen Landwirtschaft
müssen folgende Maßnahmen mit besonderer Beschleunigung
durchgeführt werden:

1. Erweiterung des Gesetzes über den Mahlzwang ; schär¬
fere Durchführung der Kontrolle der Mühlen auf Einhal.
tung der gesetzlichen Vorschriften. 3. Tatkräftig « Unter¬
stützung der Bestrebungen der süddeutschen Landwirtschaft
nach einer Verschiedentarifierung der Getreide- und Mehl¬
frachten durch die zuständigen Reichs- und Landesbehörden.
3. Aufhebung des Zwischenzolls für Futtergerste . 4. Erhö¬
hung des Zollsatzes für Hopfen und außerdem Malz , da ein«
Erhöhung des Zollsatzes für Braugerste zunächst noch nicht
möglich ist. S. Einschränkung der wachsenden Vieh- und
Fleischeinsuhren. Unentbehrlich sind angemessene Vieh- und
Fleischzölle und entsprechende innerpolitische Maßnahmen
zur Erschwerung der Einfuhr insbesondere die Wiederein¬
setzung des Paragr . 13 des Fleischbeschaugesetzes. 6. Sofor.
tige Kündigung des deutsch-finnischen Handelsvertrages , um
endlich das Inkrafttreten der erhöhten Butter - und Nahm-
zölle zu ermöglichen. 7. Bereitstellung von weiteren Mit¬
teln für genossenschaftliche Maßnahmen zu weitgehender zen¬
traler Erfassung der Obst- und Gemüseerzeugnisse. 8. Auch
hinsichtlich der Absatznot beim Wein müssen di« Genossen¬
schaften leistungsfähiger gestaltet werden. Es sind sofort
wirkende Maßnahmen zu ergreifen , die das Mosten aus¬
ländischer Trauben nach der Einfuhr verhindern . 9. Durch,
greifende Senkung der Steuerlasten , insbesondere der Ncal-
stenern, welche den ganz bedeutend zurückgegangenen Rein¬
ertragsverhältnissen angepaßt werden müssen. Die Ein-
heitssteuer der Landwirtschaft wird abgelehut. Eine verwal¬
tungsmäßig « Vereinfachung des landw. Steuerwcsens ist
möglich und erforderlich. 10. Restlose und endgültige Sa¬
nierung der Neichsanstalt für Arbeitslosenversicherung. Eine
Beitragserhöhung wird abgelehnt, da die notwendigen Ein¬
sparungen ohne Schädigung der Interessen der Arbeiter¬
schaft möglich find. 11. Inangriffnahme der Reform der
reichsgesetzlichen Krankenversicherung. Dabei dürfen etwaige
Verbesserungen der Leistungen an die Versicherten keines¬
falls über den Weg der Erhöhung der Beiträge erfolgen.
Weitere Belastungen der Beitragspflichtigen zur Invaliden¬
versicherung müssen mit allen Mitteln verhindert werden.
Es müssen unverzüglich Wege gesucht und gesunden wer.
den, um die Sozialetats zu entlasten.

klarer erkennen als wir, die der Strudel des Erlebens mit
fortreißt . Erst dann wird ein gerechtes Urteil gesprochen
werden können. Wohl aber darf ich sagen, daß die Richter
des Reichs gleich allen deutschen Richtern nur ein Wille
beseelt: an der Gestaltung der Gegenwart und der Zukunft
unseres Vaterlandes mit aller Kraft mitzuarbeiten als Die-
ner des Volkes, dessen Söhn « wir sind, als Diener des
Staates , dessen edelstes Gut wir behüten, als Diener des
Rechts, das Li« Grundlage aller menschlichen Gemeinschaft
bildet. Möge dem Wollen das Gelingen nicht versagt seinl"

den großen Kinder waren in der Schule, und Käte und
Ernst spielte auf dem Sandhaufen . Tie kleine, nun schon
fünf Jahre alte Käte betreute das Brüderchen sehr niedl' ch.
Traute küßte die Kinder zum Abschied, ermahnte sie. artig
zu sein; Paula würde gleich kommen, um das zweite
Frühstück zu bringen.

An der Gartentür drehte sie sich noch einmal um und
lauschte auf die lachenden Kindcrstimmen . die zu ihr aus
der Tiefe des Gartens drangen . Der Paula , die gerade
Fenster putzte, rief sie zu, sie sollte bald mal nach den
Kindern sehen.

Mit federnden Schritten , in der Vollkraft ihrer sieben-
undzwanzig Jahre schritt Traute aus . Manch bewun¬
dernder Blick traf sie, manch freundlicher Gruß ward ihr
zuteil. Man wußte ja . wie tapfer diese jungen Schultern
die Bürde des Lebens trugen . Trotz ihrer Zurückhaltung,
die man ihrem Schmerz zugute hielt , brachte man ihr
überall Sympathie entgegen.

Traute erledigte alle ihre Besorgungen rasch, um bald
wieder zu Hause zu sein. Auch bei Müllers wollte sie
gleich wieder sott ; aber da kam sie nicht an . Jda nahm
ihr die Pakete aus der Hand und stellte Trautes Sonnen-
schirm in die Ecke. . . . . . .

»Bei der Glut mußt du doch etwas Kühlendes trinken!
Bei dem weiten Wege mußt du doch ganz verdurstet sein.
So eine Kateridee von Mama , dich gerade heute bei b«r
Affenhitze in die Stadt zu preschen/

»Ich hob's wirklich eilig. Laß mich nun fort , Jda.
Trante stand noch immer im Zimmer und wollte sich
nicht setzen.

»Ach, Unsinn ! Hier bist du, und hier bleibst du ! MH
muß dir etwas Entzückendes zeigen. Adolph hat mir ein
weißes Crepe-de-CH ine Neid geschenkt. Nobel, was ? Ich
wünschte es mir schon lange . Nächstens ist twch bei Bür¬
germeisters das große Gartenfest , da will ich es auziehen.

Glückwunsch des Reichskanzlers.
Der Reichskanzler hat an den Neichsgerichtspräsidenien

Dr . Bumke in Leipzigs nachstehendes Glückwunschtelegramm
gesandt:

Dem Reichsgericht, das am heutigen Tage auf ein KV»
jähriges Bestehen zurückblickeu kann, sende ich in Würdi¬
gung seiner hohen Verdienste zum heutigen JubiläumStag
aufrichtige Glückwünsche. Möge eS, erfüllt vom Geist höch¬
ster Gerechtigkeit und getragen vom Vertrau «« -eS deutschen
Volkes, allezett wirken »um Wohl des Reiches.

Du hast so guten Geschmackund siehst immer so apart aus.
Traute mußte lächeln. Jda wollte etwas von ihr;

daher also die Liebenswürdigkeit!
»Gern . Jdal"
»Ja . du. es wird übrigens ein großartiges Fest . Denke

dir nur , der Landrat mit seiner jungen Frau kommt
auch, und die Halberstädter Kürassiere sind auch geladen.
Weißt du, ich bin gar nicht vergnügungssüchtig " — das
war nicht wibr . denn sie brannte auf jedes Vergnügen —,
„man frcuk b aber doch. Das ist doch mal was anderes.
Ja , man sehnt sich manchmal förmlich nach so was ."

»Ja , man sehnt sich manchmal nach etwas anderem !*
»Nicht wahr ! Siehst du, nun sagst du eS auch. Ich

versteh überhaupt nicht, warum du dich so einspinnst.
Ernst ist doch schon zwei Jahre tot ."

»Laß . Jda — ich kan» nicht."
»Ja , ja , — ich weiß schon." Im Grunde genommen

war sie eigentlich gar nicht traurig , daß Traute nicht in
Gesellschaft ging ! —

Wieder machte Traute den Versuch zu gehen; sie kam
aber nicht fort . Jda hatte heute tausenderlei zu fragen
und zu erzählen. Dann kam auch Schwager Adolf aus der
Fabrik zum zweiten Frühstück herüber.

»Nichts da ! Dageblichen wird !" Er drückte Traute
wieder in den Sessel. »Da müssen wir gleich einer guten
Flasche den Hals brechen, wenn so lieber Besuch da ist."

Sem rundes , freundliches Gesicht lachte Traute an . Er
legte ihr selbst die besten Stückchen Braten und Schinken
auf den Teller.

»Iß , Traute ! Ist doch was anderes , als die Quark
bemmchen bei der Großmama , was ? ", und geschäftig
fülliger den kühleo Moselwein in die Gläser , die das
Midchen brachte.

lFvrtsetzung sokaLI



Die Grosi-Nebung der Frei« . Feuerwehr Calw.
' Wie wir bereits kurz berichteten, hielt die Freiw . Feuer,
wehr Calw unter Kommandant Wochele  am letzten
Montag eine große Vorübung zu der am 18. Oktober vor¬
gesehenen Herbsthauptübung ab. Der Uebung lag folgender
Gedanke zugrunde : Im Gasthof zur Schwane in der Vor¬
stadt ist ein Brand im Dachstock ausgebrochen, welcher sich
bei Westwind rasch ausbreitet . Erschwert wird die Bekämp¬
fung des Feuers durch geringen Wasserstand in den Reser¬
voiren, eine Folge der wochenlangcn Trockcnperiode. Di«
zunächst alarmierte Weckerlinie begibt sich deshalb nnt der
Motorspritze in d^ i an die Jnselgasse grenzenden Hof der
Deckenfabrik, um der Nagold die benötigten Löschwasser¬
mengen zu entnehmen. In kurzer Frist wird eine Schlauch¬
lage über den Mühlweg und zwischen den Gebäuden des
Gasthofes zum Löwen hindurch zum Vranbplatz hergestellt.
Trotz des zu überwindenden Höhenunterschiedes arbeitete
die Motorspritze so vorzüglich, daß ein starker Wasserstrahl,
bis über den hohen Giebel des Brandobjektes reichend, er¬
zielt wurde : die Motorspritze erbracht« hiemit einen erneu¬
ten Beweis ihres hohen Wertes . Dem Eingreifen der
W. ckerlinie folgte ein planmäßiger Angriff der Freiwilligen
Feuerwehr . Der zweite Zug brachte die große mechanische
Leiter beim Widmannschen Haus, die große Bockleiter beim
Wcißschen Haus und die kleine mechanische Leiter beim Ne.
bengvbäude der Schwane in Stellung , der dritte Zug ver¬
teilte sich auf die in der Nähe des Vrandplatzes befindlichen
Hydranten . Der fünfte Zug nahm beim oberen Marktbrun¬
nen Ausstellung und gab von hier aus das Wasser zunächst
an den vierten Zug, welcher, beim Teegerschen Hans in der
Altburgerstraße stehend, es weiter hinauf zum Brandplatz
leitete. Der 6. Zug sorgte in vorbildlicher Weise für Ab¬
sperrung des Brandplatzes . Die Uebung verlief zur vollen
Zufriedenheit des Kommandos. Es wurde rasch und sicher
gearbeitet : die zahlreichen Zuschauer empfingen wiederum
den erfreulichen Eindruck, daß man sich auf unser« Wehr tm
Ernstfall verlassen kann. Man kann nur wünschen, daß auch
bei der Herbsthauptübung, wobei Landesfeuerlöschinspektor
Zimmer  mann - Heilbronn die Wehr besichtigt, alles so
zufriedenstellend verläuft . Di« Besichtigung dürfte sich auf
Schulübungen und eine große Angriffsübung , zu welcher
die Aufgabe durch den Landesfeuerlöschinspektor gestellt
wird, erstrecken.

Jahresversammlung des ärztlichen Bezirksvereins Calw
in Wildbcrg.

Der ärztliche Bezirksverein Calw, umfassend die Bezirke
Calw, Nagold, Neuenbürg , Maulbronn und Vaihingen a. E.,
tn Verbindung mit dem ärztlichen Verein Pforzheim, hielt
letzten Sonntag seine Jahresversammlung mit Damen un-
ter zahlreicher Beteiligung in Wildberg ab. Dem Geschäfts,
teil schloß sich ein Vortrag von Oberamtsarzt Medizt-
nalrat Dr . Lang - Calw „Ucber die Frühentlassung von
Geisteskranken" an, ein überaus wichtiges Kapitel der Neu¬
zeit, da den praktischen Aerzten dadurch neue schwierige und
verantwortungsvolle Aufgaben erwachsen. Der Vortrag fand
allerseits willkommene Aufnahme. Beim Mittagessen im
Hotel „Schwarzwald" begrüßte Dr . Vesenmayer, Stadtarzt
in Wildberg, die Gesellschaft mit kernigen und herzlichen
Worten . Geheimrat Dr . von Noorden  entwickelte in kur-
zer Uebersicht die Geschichte der Burg , der Stadt , - es Klo-
sters Neuthin und des jetzigen Sanatoriums Schloß Wild-
berg. Die Stadt , vertreten durch Stadtschulth. Schmelz!  e,
lud den Verein zur Besichtigung des Schloßgartens und des
Sanatoriums , wie auch zur Einnahme des Kaffees in den
dortigen Gesellschaftsräumen ein, welchen die Stadtgemeinde
liebenswürdigerweise spendete. Hierbei begrüßte der Stadt-
vorstanü den Verein und fand geeignete Worte, um die Be¬
deutung des aufstrebenden Sanatoriums auszudrücken. Der
Nachmittag verging in angenehmer Unterhaltung . Mit
Dank für die Einladung seitens der Stadt durch den Vor-
sitzenden des Vereines , Dr . Schleich - Calw, der den Tag
auch mit einer Ansprache eröffnet hatte, endeten die Stunden
harmonischen Zusammenseins.

Geburtenrückgang.
Die Geburtenziffer der ärmeren Bevölkerung ist zwar

meist immer noch höher als die der Reichen, aber auch sie
hat, wie Prof . Julius Wolf nach einem Bericht des „Aerzt.
lichen Wegweisers", einer Halbmonatsschrift für hygienische
Volksbelehrung , jüngst ausführte , während der letzten 18

Jahre erheblich abgenommen un - zwar verhältnismäßig
stärker als die der Neichen. So hatte z. B. 1928 in Berlin
der Ar beit er bezirk Wedding 11,8 Geburten aus 1000 der Be¬
völkerung gegenüber 10,4 im wohlhabenden Drergartenvier-
tel : das Arbeiterviertel Prenzlauer Berg hatte nnr 0,9.
Bon den Vorortgemeinden Berlins hatten die westlichen
noch geringere Geburtenzahlen , Charlottenburg 9,5, Schöne¬
berg 8,8, Wilmersdorf 8,4, während hingegen die mehr von
der arbeitenden Bevölkerung bewohnten Kreise Neukölln
13,7, Spandau 14,0, Weißens«« 16,0 hatten. Immerhin haben
sich die Geburtenzahlen der reichen und armen Bevölkerung
einander sehr genähert , wenn man bedenkt, daß 1894 der
Weddingbezirk noch 40,3 Geburten hatte. Das gilt aber
nicht nur von Berlin , sondern hat sich in ganz ähnlicher
Weise in anderen Städten , deren Ziffern Prof . Wolf an¬
gibt, ausgebildet, so tn Dresden , in Chemnitz, in Stuttgart,
in Hamburg. Aber auch außerhalb Deutschlands ist das
Bild ein ganz gleiches. So hatten in Zürich di« reichen Be.
zirke im Jahre 1908 noch 17,45 Geburten, die der Armen
waren 1926 auf 14,6 bis 16,9 gesunken: so waren in Prag
1910 die reichen Bezirke noch mit 14,5 Geburten bedacht, die
armen waren ihnen 1926 mit 14,2 gefolgt. Der Kinderreich¬
tum der Armen, so schließt Prof . Wolf seinen Aufsatz, war
eine — Episode.

Wie wird der nächste Winter?
Der Meteorologe Henry Meinery vom Observatorium

in Valence, der in Frankreich durch seine vielfach zutreffen¬
den Wetterprognosen bekannt wurde, glaubt mit Bestiimnt-
heit auf einen sehr kalten Winter schließen zu können. In
seiner soeben erschienenen Vorhersage des Wetters im Win¬
ter 1929/1930 belegt er diese Behauptung durch die Sonnen¬
fleckentheorie. Er meint, daß die tiefen Tenrperaturen des
vergangenen Winters nur der Auftakt zu einer Kälte-
Periode gewesen seien, die als Begleiterscheinung anormal
heiße Sommer aufiveist.

Wetter für Donnerstag nnd Freitag.
Ueber der Ostsee liegt ein starkes Tiefdruckgebiet, dessen

Ausläufer zu stärkerer Bewölkung geführt haben. Für Don¬
nerstag und Freitag ist mildes Herbstwetter zu erwarten.

*

SCB Göttelfinge«, OA. Horb, 1. Okt. Heute morgen
entstand auf bisher noch nicht aufgeklärte Weise Feuer in
dem Anwesen des Bauern K. Klink, das abbrannte . Die
heimische Wehr konnte des Feuers nicht Herr werden und
mußte die Weckerlinie Nagold nnd Horb alarinieren . Durch
Wassermangel waren die benachbarten Gebäude gefährdet.

Frendenstadt, 1. Okt. Eine Frau auS Griesbach, Mutter
von fünf Kindern , machte ihrem Leben ein Ende, indem sie
sich in den Glaswaldsee stürzte. Der Beweggrund zur Tat
soll Schwermut sein. Me Leich« konnte noch nicht geborgen
werden.

wp Stuttgart , 1. Okt. Die Zahl der an den Volksfesttagen
im gesamten Stuttgarter Netz auf Einzelfahrscheine beförder¬
ten Personen betrug : am Donnerstag 343 000, am Freitag
251000, am Samstag 373 000, am Sonntag 402 000 un - am
Montag 323 000, zusammen 1592 000. Hierzu kommen in die¬
sen fünf Tagen diejenigen, die auf Zeitkarten , Wochenkar¬
ten, Schülerkarten usw. gefahren sind und die schätzungsweise
400 bis 450 000 Personen betragen, so daß im ganzen an den
genannten fünf Tagen rund 2 000 000 Personen befördert
wurden. Dazu kommen noch die mit der Reichsbahn in 839
Sonderzügen beförderten Personen, sowie die unzähligen
Fußgänger und Automobilisten.

SCB Stuttgart , 1. Okt. Den Vorsitz des LandeSausschuf-
ses Württemberg für das deutsche Volksbegehren hat Prä¬
sident von Haag übernommen. Der Ausschuß führt in Würt¬
temberg und Hohenzolleru das Volksbegehren durch.

SCB LudwigSbnrg, 1. Okt. Die Amtsversammlung be¬
faßte sich in ihrer letzten Sitzung mit der Frag « der LoS-
trennung von Zuffenhausen von dem Bezirk Ludwigsburg.
Der Vorsitzende, Landrat Schlör, erklärte, -aß di« Lostren-
nnng Zuffenhausens vom AmtSkörperschaftsverbanü Lud.
wigsburg gleichbedeutend sei mit einer steuerlichen Mehr¬
belastung der übrigen Gemeinden des Bezirks mit minde¬
stens 75 000 jährlich. Gegen ein« solche Mehrbelastung
müsse sich die Amtskörperschaft Ludwigsburg auf das ent¬
schiedenste zur Wehr fetzen. Ein vom Vorsitzenden gestellter
Antrag wurde bei Stimmenthaltung der Abgeordnete« von
Zuffenhausen wie folgt angenommen: „Die Staatsregierung

zu bitten, einem Vertrage , der die LoSlöfung von Zuffen¬
hausen aus dem Amtskörpcrschaftsverband Ludwigsburg
zum Inhalt hat, di« Genehmigung zu versagen."

Mi Ulm, 1. Okt. Die anhaltende Trockenheit des vergan¬
genen Monats hat den Wasserspiegel der Donau gewaltig
gesenkt. Das Flußbett liegt zum Teil bis über die Hälft«
trocken. Die vereinzelt vorharrdenen Tümpel verdunsten
langsam und verpesten die Luft.

SCB Schussenried, 2. Okt. Moutrag früh wollte -er
Lehrling des Schneidermeisters Heber über dem Feuer ein«
Eisenlackflasche erwärmen . Die Flasche explodierte aber und
der brennende Eisenlack ergoß sich über die Kleider des
Jungen . In lichterloh brennendem Zustand sprang der
Bursche auf die Straße , brach aber dann zusammen. Herbei¬
geeilte Personen rissen dem Jungen die brennenden Kleider
vom Leib, wickelten ihn in einen Teppich und verbrachten
ihn zum Arzt. Me Brandwunden sind schwer.

wp Friedrichshofen, 1. Okt. Wie verlautet , beabsichtigt
das Flugschiff „Do. X", nach Einbau der neuen Kühlvorrich¬
tung zunächst eine Anzahl von Weltrekorden aufzustellen.
Anschließend sollen Flüge von längerer Dauer zunächst auf
dem Bodensee stattfinden. Hierauf soll das Flngschtff grö¬
ßere Reisen in europäischen Gewässern ausführen . Nach
glücklicher Erledigung dieses Programms soll eine Reise
nach Süd - und Nordamerika ausgeführt werden. Mit den
Vorbereitungen hierzu wird in nächster Zeit begonnen wer¬
den. Der Flug wird aber nicht vor Mitte Januar statt¬
finden.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 168 .61
100 franz. Franken 16,48
100 schweiz. Franken 81,06

Börsenbericht.
An der Börse herrscht« gestern starke Zurückhaltung und

die Kurse waren überwiegend schwächer.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptvcrbandes Württemberg und
Hohenzolleru E. V.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 1. Oktober.
Weizen märk. 221—223: Roggen märk. 179—182,- Brau¬

gerste 196—216: Futtergerste 170—186: Hafer märk. 166 bis
176: Mats prompt Berlin 207—208,- Weizenmehl 28,26—84:
Roggenmehl 24—27,26,- Weizenkleie 11,60—12,28: Roggenkleie
10,80—11,25,- Mktortaerbsen 36—44,- kl. Speifeerbsen 38—33,-
Futtererbsen 21—23,- Rapskuchen 18—19,- Leinkuchen 24,30b-iS
24,60,- Trockenschnitzel 12—12,20,- Sojaschrot 19,90—30,35,-
Raufutter : drahtgepretztes Noggenstroh 1,25—1,45,- desgl.
Weizenstroh 1,05—1,20,- desgl. Haferstroh 1,05—1,30,- bind-
fadengepreßtes Roggenstroh 1,15—1,30,- desgl. Weizenstroh
1,05—IM,- gebd. Roggenlangstroh 1,80—1,50,- Häcksel 1,85 bis
2,05,- handelsübl . Heu 2,80—8,30,- gutes Heu, 1. Schnitt 8,40
bis 3M,- GerstenstroH 1,00—1,20,- Kleeheu 4,10—4,60,- Thyuro-
thee 4,30—4,70.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Menstagmarkt am städt. Vieh, und Schlachthof wmo»

den zugeführt : 46 Ochsen(unv. 4), 53 Bullen , 850 (90) Jung¬
bullen, 876 (36) Jungrinder , 126 (10) Kühe, 1171 (40) Käl¬
ber, 1600 (90) Schweine, 8 Schafe. Erlös aus je 1 Zentner
Lebendgewicht: Ochsen a 57—89 (letzter Markt —), b 46—58
(—), Bullen a 61—54 (51—53), b 47- 50 (46- 49), Jungriw-
der a 58- 63 (87—63), b 60- 56 (50- 55), e 45—48 (unv.), c 70
bis 78 (72—80), d 59—68 (60-^70), Schweine a fett« über 800
Pfund 89- 00 (37- 88), b vollfletschig« von 240- 300 Pfd. 89
viS 91 (87—88), e von 200—240 Pfd. 90- 91 (88—89), d von
160—300 Pfd. 83—89 (86- 88), « fleischig« von 120—160 Pfd.
84—87 (83—85), Sauen 66—78 (—) Ml . Marktverlauft
mäßig belebt.

Stuttgarter Grotzmärkte.
Kartoffelgroßmarkt auf dem LeonHardspkahr Zufuhr 600

Zentner , Preis 3,60—4 — Mostobstmarkt auf dem Wtl-
helmsplatz: Zufuhr 500 Ztr , Preis 4—4M

*

re » Örtliche» iNetxhaxdelSprey« dürfe» selbstLersMndkich nichtI« de« BSrfe». >» d
KriHd-mdettPrels«« gemessen werde«, da für sea» noch dt» sog. wlrtschaftyche» v»
kehrSkoste» t» Zuschlag kam»»». Dt» Schrtftllg.

FrsirmNge

Im Auftrag der Erben der Mari« Schechinger,
Zlmmermannswitwehier, bringe ich
Gebäude Nr. 82 6L WohnhausSlegen«

Haus u. Hofraum
im unteren Tal «.

Pars . Nr. SS 82 «z» Gemüsegarten da¬
selbst nebst einem
daraus erstellten
Sck?- nfren

am Samstag , den 5. Oktober 1829, nach« . 8 Ah«
i« letzte» Termin auf dem Rathaus in Vad Teluach
zur Versteigerung.

Die Versteigerungsbestimmungen können bei mir rin¬
gesehen werden. Liebhaber sind eingeladen.

Vad Teluach» den 1. Oktober 1929.
Ratschreiber: Kaiser.

Haus -Verkauf!
In der Nähe von Calw ist ein
nruerdautes günstig gelegenes

2-IWilicnWr
mit Garten

j'ofort zu verkaufen . — Preis 16000  Mk.
Auslagen au die Geschäftsstelle diefe» Blatte».

Teile einer verehrten Einwohnerschaft von Stadt
und Land mit, daß ich da» von meinem verstorbenen
Mann seit 35 Jahren betrieben«

Woll- und Kurzwaren-Geschäft
in gleicher Weis» weiterführ«. Ich bitte höflich, da»
meinem Mann in so reichem Maße geschenkte Ver¬
trauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungrvoll
Frau Luise Enlenmann

Dom3. bis 10. Oktober
gebe ich auf sämtliche Waren

10°/° Rabatt.
Ebenfalls wird ein«

Strickmaschine Nr. 6
mit Spulrad und Haspel

billig abgegeben.

Schöne

Zwetschge«
und

Mostobst
hat abzugeben.
Birkle. Hof Dick«.

Süße « « ad saure«

gibt ad
P . Rothsoß

Fuselkasse R ». 4.

Sn Siistas-Mls»
RmeMlliil
beginnt wieder am

JoMNtW.z.M.
>/»8 Ahri« Dekanathau«

Pf . Lie. Pros«
wird in demselben sprechen.

Aelterr» Ehepaar ohne
Kinder sucht sofort rin«
sommerliche

3-Zimmer-
Wohnung

parterre oder t« I. Stock
gelegen. Angebote unter
O. St . 28V an dir Grsch^
St. d». Bl. erbeten.

<8«sucht wird für bald

lir hiesige» Textilwareng«»
chäst.

Angebot« unterW. 5VV.
an di« Geschäftsstelled».
Blattes.

«Ud«
Kaftani« » «ud Eichel«
kaust überall in große»

Quantitäten,mögl.waggoa-
weis«, lose verladen, Iuliu»

Moh» j»., Ulm a. D.
Ein bereit» neue,

SmW
zirka 500 Ltr. hallend, ver¬
kauft preiswert
G. Dong««, Mechanik«»

E «chingeu.

Beginn der
Tanzstunde

von Herr»
Tanzlehrer Kehle

Pforzheim am
Donnerstag

abend8 Uhr
im Badischen Hof.

Türen
zu Haustüren geeignet hat zu
verkaufe », wer sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes . ^



SeldderelchWi MSttlmW.
Die Schlußtagfahrt für die Feldbereinigung I in Mött-

liogen findet am
Montag , den LI. Oktober 1S8S,

vormittag « S Uhr,
auf dem Rathaus in Möttlingen statt.

Hiezu werden sämtliche beteiligten Grundeigentümer
-ezw . deren Vertreter , berechtigte Dritte (Art . 52 des Feld-
ber . Ges.) sowie die Grundeigentümer , die bei dem Unter¬
nehmen zwar nicht im Sinne des Art . 4 und 5 des Feldber.
Ges. beteiligt sind, deren Verhältnisse aber in irgend einer
Weise geändert werden sollen, «ingeladen.

Aus der Tagfahrt , oei der der Zuteilungsvlan , soweit
erforderlich , von der Vollzugskommission erläutert wird,
können Einwendungen jeder Art , ausgenommen solche,
welche gegen di« Beiziehuno oder Nichtbeiziehung zum
Unternehmen und die Feststellung der Grenzen der Be¬
reinigungsfläche oder gegen die Größe und den Wert der
ringeworsenen Fläche gerichtet sind, vorgrbracht werden.
Später « Einwendungen find ausgrschlossen.

Der Zuteilungsplan samt Tabellen und Akten ist auf
dem Rathaus in Möttlingen zur öffentlichen Einsicht
aufgelegt.

Calw , den 28. September 1929.
vberamt : I . D .: Nagel , Regirrungsrat.

Ev . Dereinshaus
Douuerrtag , 3. Okt ., 8 Uhr:

SHan -Mls -Stunde
Vortrag  von Herrn Pfarrer
Lie . Vrofer  aus Reutitschein

DvEUWelii« mder Tschechoslowakei.
Jedermann  ist freundlich eingelade « .
Nachmittag » wird der Redner im Gustav -Adolf»
Frauenverein im Dekanathaus sprechen

Effringen — Oberkollwangen
Zu unserer am Donnerstag , den S. Okt .,

im Gasthaus zum »Hirsch - in Effringen statt-
findendeu

Hochzeits-Feier
laden wir herzlich ein.

<8 o 11 hilf BLisch , Sattlermeister
Sohn de» -s- Michael Betsch , Effringen

Katharine Hammann
Tochter de» f - Ioh ». Hammann , Oberkollwangen

Kirchgang 12 Uhr in Effringen.

auf luftbereiften Wagen
— Jasser können auch ge- ,
stellt werden — übernimmt

Gustav Andreata , Hirsau.
Fernsprecher 181.

Sonstige Fahrten führt billigst aus der Obige.

Usus NsgisIrlsrungssnIrSgs
sllr riss smsrlksnlsctts Visum

ttsr ^ msrlks - /lusuesncisrsr.
Oie kormulsre kür 6eo NegiLtrleruiigLootrsg
»ioä olcdt wedr beim »weriksoisckra Kooiulst
Io Stuttgart so verl -iogeo . K4ao erkLlt »>« voo
ouo au kostenlos äurck unser « Vertretuogea.

ilertretunzmlui», Pool Sipo
NMpmtr» .

--- - - --- - W ^
Bad Liebenzell.

Zum Neubau »Ine, 2 stückigen Wohn » « . Geschäfts-
Haus «» sllr Herrn Ernst Schdnlen , Uhrmachcrmelster,
find die:

GraS-, Betonier-, Maurer- und Steinhaner-,
Eisenbeton-, Zimmer-, Flaschner-, Schmied-,
Dachdecher-. Gipser-, Schreiner-, Glaser-.
Schlosser-, Treppen- und Anstricharbesten.sowie
die Installation des elektr. Lichtes und der
Wafferleitung usw.

tm Submissionsweg zu vergeben.
Pläne Kostenooranschläge und Akkordsbedingungen

find auf dem Bureau de» Unterzeichneten zur Einsicht
aufgelegt , und wollen Angebote mit berechneter End»
s« " « ne bi» Freitag den , 4. Oktober vormittag » 12 Uhr
daselbst abgegeben werden.

Eakw , den 27. September 1929.

Der deaustragte Architektr Kvhler , Baumeister

Statt Karten.

Todes -Anzeige

Mein herzensguter lieber Mann , unser treubesorgter
Vater , Sohn , Bruder und Schwager

Herr Ernst Ludwig Pieper
Major a. D ., Ritter hoher Orden

ist uns durch Unglücksfall jäh entrissen worden . ^ '

In tiefem Leide:
Elisabeth Pieper mit Kindern Liselotte und Älselore.

Von freundlich zugedachten Kondolenz -Besuchen bittet man
Abstand zu nehmen.

i!

Calw , den 1. Oktober 1929

" 7." " ' , ' usd-EWsehlung
Ich teile meiner geehrten Kundschaft mit , daß ich
ab I . Oktober  1929 mein Geschäft an Herrn
Josef  Link , Bäcker verpachtet habe. Gleich¬
zeitig möchte ich meiner werten Kundschaft für
das mir die langen Jahre entgegengebrachte Ver¬

trauen herzlich danken mit der Bitte , dasselbe
auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Frau A.Moersch Wwe .,Biergasse

Bezugnehmend auf Obiges erlaube ich mir , mich
einer geschätzten Einwohnerschaft von Calw und
Umgebung aufs beste zu empfehlen . Es wird
mein eifrigstes Bestreben sein, den Wünschen mei¬
ner Kundschaft in jeder Weise gerecht zu werden.

Josef Link und Frau , Biergasse

SeM-Wau-Berel»TM.
Obst-Ausstellung
MS . W7 . 0liloderiiii.ILd. Hiis'

Anmeldungen
von Gemeinden , Baumwarten und Elnzelobstzllchtern

werden noch dir Doknerrtsg enlgesengenoiMkli.
Wir bemerken ausdrücklich , daß nun

auch Richt«itgliederr.Avsstellvngzuselaffen werden
Es stehen sehr VUtvHgstE ln Aussicht.

Weitere Anmeldungen sind erwünscht.
Der Ausschuß.

HerWekschießen
(Schlußschießen)

des Würlt . KrLegerbundes
am Samstag , den S. Oktober , ab nachm . S.Sü und
am S » nntag , de « ö. Oktober , von vorm . 8 .SV Uhr ab

im Schiitzenhaus des Veteranen - und
Militkirorrrins Calw im Lülesbach

E « wird auch mit Kleinkaliber geschossen. Alle Ange»
hörigen des Württ . Krtegerbundes (Alt und Jung ) sind
dazu «ingrladen . Wertvolle Preise . Di « Preksvarteilung
findet am Sonntag , abends 7 Uhr im „Waldhorn " in
Hirsau statt . Küchle , Bezirksobmann.

Das Schützenhaus ist vom Bahnhof Hirsau aus in
5 Minuten zu erreichen.

S

Franksurt/M .-Lalw.
Am 24. September um dl« Mittags¬

stund » hat unser lieber Bruder , U.

Friedrich Göhner l
au » geduldig getragenem Leiden sanft in dir
ewige Heimat hinüberschlummern dürfen.
1. Kor . 15. 10.

Im Namen der trauernden 11 Geschwister

Gertnid Göhner.

MMIlllll! lleilM
l 'ei. 4878 l?korrl »v !» » V/e8ti. Xarl-knedr. 8tr .72

8Ln »tUci »« Tkekllesl »e»r irncl
8LnzIl >»x »pklsz -E , Vsrdnnetsstott « , all«

LnninilokrünepL « , klnttknüoliilnxoi »,
kür Osmvl » » net Herren

L1Iv « r » se »«t streng : ttlslrret nael » nusseLrt » .

Paletot u . Sportbekleidung
,i ^ Anzüge , Mäntel

-S5

finden Sie gut sortiert »nd reichhaltig am Lager

in anerkannt guten Qualitäten

elegante Paßform k billigst « Preise!

Friedr . Wetzel, Calw
Badsiraße

Spezialgeschäft:  Herren - «nd Knabenbekleidung

Neste KLIscdunAen
Stet , krisck gedrsnat Ä

? «m »precb «r Nr . 120 V

Versteigerung
Wuldemhe HW«Mt Ada«)

Wegen Wegzug werden am Samstag , 5 . Oktober
nachm .4 Nh », folgende Gegenständ «meistbietend versteigert-

2 Paradiesbettstellen Metall weiß, 1Paradies
bettftelle doppelfchläfrig weih , 1 Holzbettstelle
weih mit Matratze u. Bett , 1 Dienstbotenbett¬
stelle, 1 Chaiselongue mit Decke, LSchlafchaise-
longues neu, 1weih. Tisch(Hartholz), 1poliert.
Tisch, verschied. Waschgarnituren , Elektrolux-
Waschmaschine, Nähmaschine, Büroschreib«
Maschine und Sonstiges.

Die Gegenständ « können jederzeit besichtigt werden.

StSrlbigesZuserierenbringtGewlnn

Frisch
«ingetroffenr

ohne Kopf

Psd . 48 Pfg

Frische Süß

Pikant«

Lachs
Heringe

3 st . 48 Mg.

NeneMarinade«
BiMkL

Heringe
MiWS

Mk.

und

Telefon
Nr. 17.

5°IoRabatt
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